Tagebuch


Den Neunundzwanzigzste Oktober


Neunzehnhundertachtundneunzig





Morgen, fast noch eine Monat verlaufen ist, als ob Zeit gehalten werden könnte!  Nicht Möglich, oder doch?  Ich griff wieder auf die Astronomie, also demfolgend, betrachte ich inzwischen das Universum, zu wessem Erstaunen!   Was noch, die Morgen gruaet beinah vor meinen Augen zu spät, ich muß regalmäßig wieder werden.   





Hmm, Der Regen, er machte mich froh heute, als ich unter jedem auf das Bus gewartet zu haben, mußte, war.  Ich freuemich immer wenn ich die Älter sehen, die lachen, und Spaß machen.  Ich hoffe daß ich auch lachen kann, wenn ich ihrer Reife werde.  





Ich habe ein Kind!  Ja, mein Bauch wächst sich meinen Gürtel über!  Was soll man dagegen zum Abwehr hervorherben!  Nichts, ich konnte mein Brot nach Afrika schicken!   Siet langen dachte ich nicht an Afrika, entweder ich mag hier, das hat geheissen, daß ich Freunde habe, mich wohl fühle, oder ....doch, kein Oder fiel hier hervir, ausserdem ein Fluss denselben Name trägt.  





Wow, ich kenne gar nichts über Chemie, jedoch habe erfahren, daß diese Welt der Stoffe verglicht ja der Welt des Wortes, insofern daß die Unendlichkeit der Rätselverbindungen sieht sich an, wie die Gedächtnisse des Gehirnes.  So, eine erhbelichere Respeckt, muß ich nach diesen Männer und Frauen, die erforschen, schaffen, helfen.  Hingegen, erheben sich mit diesen Werke, Problemen, wie in allen Bercihen der Welt.  Wo sagt man genug?  Wo hält man zu?  Wann möchtet man aufgeben?  Wozu streben wir?  





bis morgen.  Ich wünsche daß Dietlend mir schreiben würde.  so, denn, ich schaute alle die Schöne heute an, was heißt diese Aktion?  Daß........


Michael








